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Telegramme .
f Versailles , 29 . Apr . Im Senat brachte der Minister

des Auswärtigen , Waddington , einen Gesetzentwurf wegen
Bewilligung eines Kredits für die Ausstellung ein . — Die
D cputirtenkammer berieth über einen Antrag von See
( Linke) betreffend den unentgeltlichen Besuch der Ausstellung
am Sonntag . Die Kommission beantragte hierzu im Ein -
vernehmen mit der Regierung eine Resolution , wonach die
Kammer der Regierung empfiehlt , den Besuch der Ausstellung
an Sonntagen zu erleichtern . Das Haus trat den Aus¬
führungen der Kommission bei .

st Kairo , 29 . Apr . Zur Zahlung des im Mai fälligen
Coupons und der Amortisation sind die nöthigen Mittel
angewiesen .

X Wir «, 29 . Apr . Das hiesige „ Telegr . Koresp. - Bur . "
meldet : Die Mittheilungen hiesiger Abendblätter über den
angeblich bevorstehenden österreichischen Einmarsch in Bosnien
und Herzegowina sind lediglich Kombinationen ; Definitives
in dieser Beziehung scheint durchaus nicht festzustehen .

x Wien , 29 . Apr . Eine Mittheilung der „ Pol . Korr . "

aus London erklärt , daß England es noch immer nicht für
ausgeschlossen halte , daß Rußland in vollem Ernste der
Haltung Englands Rechnung tragen werde . Entgegengesetz¬
ten Falls werde England die Rektifizirung der durch Ruß¬
land auf der Balkan -Halbinsel wie an der asiatischen Küste
des Schwarzen Meeres geschaffenen Verhältnisse in die eigene
Hand nehmen und aus eigene Gefahr besorgen . Immerhin
sei es möglich , daß England dem event Eintritte der letzte¬
ren Phase einen bedeutungsvollen Schritt vorangehen lasse.
Mit der Möglichkeit einer von England nach London einzu -
brrusenden Konferenz könne gerechnet werden .

x Wien , 29 . Apr . Die „ Polit . Korresp . " meldet aus
Konstantinopcl vom Heutigen : Die Mitglieder der türkisch -
russischen Kommission zur Pazifizirung Rumelicns , Samih
Pascha und Wafsa Effendi , erhielten lediglich den Auftrag ,
die russischen Kommissäre mit Rath zu unterstützen . Rus¬
sischer Seits fungiren einige Generale in Philippopel als
Kommissäre . Die Unterhandlungen betreffs des gleichzeitigen
Rückzuges der englischen und russischen Slreitkcäfte find noch
keineswegs aufgegrben .

X St . Petersburg , 29 . Apr . Wie die „ Agence Russe "

meldet , ist Gortjchakoff 's Befinden besser , doch hindern die
Schwäche und gichtisches Leiden den Reichskanzler noch an
Wahrnehmung der Geschäfte .

X Koustemtinopcl , 29 . Apr . Der Seraskier hat mehrere
Offiziere abgesendet , um hinsichtlich der Klage des Großfür¬
sten Nikolaus , daß sich unter den Aufständischen in Thracien
viele Soldaten befänden , Untersuchungen anzustcllen . Said
Pascha ist wieder als Palastmarschall installirt .

Ar »eg « «d Friede .
Berlin , 29 . Apr . ( K . Z .) Die gestern Abend einge -

Iroffene neueste „ Times " enthält noch nicht die Nachricht
von dem definitiven Abbruch der Verhandlungen wegen des
militärischen Kompromisses , welche Wiener und andere
Blätter unrichtig als in der „ Times " enthalten zitiren .
Das Blatt behauptet im Gegentheil im Leitartikel , daß die
Verhandlungen fortdauertcn , aber allerdings vorgestern noch
Schwierigkeiten darboten . Von Petersburg aus wird dem
Blatte bestätigt , daß , während zwischen den Kabinetten über
die Grundlagen des Kongresses Besprechungen stattstnden ,
Rußland hofft , daß die Politik der Aequivalente obsiegen
werde . — Hier verlautet aus guter Quelle , die Verhand¬
lungen über die Ausführung des militärischen Kompromisses
würden zwischen Rußland und England fortgesetzt . Ande¬
rerseits wird aus Oesterreichs unveränderter Befürwortung
des Kongresses geschloffen, daß eine Verständigung zwischen
Rußland und Oesterreich nahezu erzielt sei . Der Friede
behält Aussichten , obgleich der Kongreß nach Allem , was
man hört , wenigstens in naher Zeit nicht bevorzustehen
scheint . Auch Oesterreich soll keine Einwendungen gegen
«ine vorgängige direkte Verständigung der Kabinette haben ,
auf welche von Unterrichteten seit acht Tagen hingcwiesen
wurde .

London , 29 . Apr . Der Londoner Korrespondent des Man¬
chester „ Guardian " meldet : Die Formirung eines zweiten
Armcecorps wurde anbefohlen und Sir Alfred Horsford
für dasselbe zum Corpskommandanten bestimmt . Derselbe
Ko respondent meldet ferner , ein Theil des ersten Armeecorps ,
da : unter eine Abtheilung Gardetruppen , sollen bald , vielleicht
sche r diese Woche , nach Malta abgehen . Die Einstellung der
M lizreserven ergab nur 5 Prozent als fehlend . Admiral
Hvbart traf am Samstag hier ein . Die Reparatur der fünf
Tbmmschiffe „ Cyclops " , „ Gorgon " , „ Hydra " , „ Hecate "
und „ Prinz Albert " wird angestrengt betrieben , damit die¬
selbe! womöglich noch diese Woche in Dienst gestellt werden
können .

Lrudon , 29 . Apr . , 8 Uhr 37 Min . Nach der „ Times "
gehen heute Truppen aus Bombay ab . Die Kommandanten

vieler Regimenter erhielten Befehl , in Bereitschaft zu sein
zu sofortiger Einschiffung . Dem „ Daily Telegraph " wird
aus Wien gemeldet , daß Oesterreich die sofortige Besetzung
Bosniens auch gegen den Willen der Türkei beschlossen habe ;
dies das Resultat des Ministerraths am Samstag und als
Ursache wird die muselmanische Revolution in Rumclicn an¬
gegeben . „ Daily News " erfährt aus Petersburg , jetzt sei
eine versöhnliche Stimmung eingetreten , ein Einvernehmen
sei möglich , wenn England solches will . Auch der „ Standard "

hält die Okkupation Bosniens durch Oesterreich für nahe be¬
vorstehend .

Deutschland
Karlsruhe , 30 . Apr . Seine Königliche Hoheit der Ecb -

grvßherzog hat gestern Abend die Residenz verlassen , um
Sich zur Fortsetzung Seiner Studien nach Bonn zu begeben .

Heute Vormittag haben Sich Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin nach Lahr begeben ,
um die dort veranstaltete Landes - AuSstellung von Garten¬
gewächsen in Augenschein zu nehmen , und sind am Abend
hierher znrückgckehrt .

L Berlin , 29 . Apr . Die Besserung in dem Befinden des
Reichskanzlers hat sich weit rascher vollzogen als man er¬
warten durfte . Der Fürst wird allerdings genöthigt sein ,
noch mehrere Tage das Zimmer zu hüten , aber sein Be¬
finden ist bereits derart , daß er sich geistig säst mit gewohn¬
ter Lebhaftigkeit beschäftigt . Die Annahme , daß er während
der ganzen übrigen Reichstags - Session von Berlin oder doch
von der Theilnahme an den Reichstags -Verhandlungen werde
fern bleiben müssen , hat daher augenblicklich den Boden ver¬
loren .

Aus einer Berliner Korrespondenz der Wiener „Montags -
revue " lassen sich mehrere Blätter telegraphircn , daß Deutsch¬
land nicht geneigt sein werde , einem aktiven Auftreten der
englischen Flotte in der Ostsee ruhig zuzusehen . Wie ich
mit Bestimmtheit versichern kann , sind die Ausführungen
dieses Artikels in den thatsächlichen Beziehungen , wie sie
gegenwärtig zwischen Deutschland und England obwalten ,
nicht im mindesten begründet .

Mit dem 18 . Mai beginnen die Provinzialjynodcn der
älteren Provinzen ihre Thätigkeit .

Nach einer Mittheilung des „ Statistischen Bureaus " wird
im 46 . Hefte des amtlichen Qucllenwerkrs „ Preußische Sta¬
tistik " eine Statistik der Sterblichkeit in Preußen im Jahre
1876 zugleich mit anderen medizinalstatistischen Notizen ver¬
öffentlicht werden . Einen kurzen Auszug dieser Arbeit gibt
die heutige „ Statistische Korrespondenz , der ich entnehme , daß
im Jahre 1876 349,009 Männer und 310,528 Frauen
gestorben sind . Es ergibt dies eine Abnahme der absoluten
Zahl der Todesfälle gegen das Jahr 1875 .

* Von der Frau Fürstin v. Bismarck hierher gelangte Mit¬
theilungen stellen , wie man der „ Magdeb . Ztg . " mittheilt ,
eine Uebersicdelung nach Berlin für die ersten Tage der
nächsten Woche in Aussicht , vorausgesetzt , daß des Reichs¬
kanzlers Krankheit weiterhin den normalen Verlauf nimmt ,
den sie bis jetzt genommen hat . Beim Kaiser laufen täglich
ärztliche Berichte über des Fürsten Befinden ein und in
hohem Maße zeigt sich für die baldige Wiedergenesung des
„ ehrlichen Maklers " die gesammte Diplomatie interessirt .
Dem Kanzler ist ärztlich auf ' s dringendste angerathcri wor¬
den , bis auf Weiteres sich jcder Aufregung zu entziehen
und alle Geschäfte ans Andere zu übertragen . Die Leitung
des Auswärtigen Amts befindet sich seit dem Tage der Ab¬
reise Bismarck 's in den Händen des Staatsministers v.
Bälow , der mit der Orientfrage sich den ganzen letzten
Sommer über zu befassen hatte und dauernd « u latt ge¬
blieben ist.

Prinz Friedrich Karl ist nach Altenburg gereist , um dort
an der Feier des silbernen Hochzeitsfestes des Herzogs und
der Herzogin von Sachsen -Altenburg Theil zu nehmen . Die
älteste Tochter , Prinzessin Marie , welche ihren Vater zu be¬
gleiten gedachte , mußte , wie die „ N . A . Z . " mittheilt , diese
Absicht ihres leidenden Zustandes wegen aufgeben .

! Oefterreichische Monarchie .
Wir » , 29 . Apr . Der Ausgleich soll bis auf einen ein -

j zigen unwesentlichen Punkt perfekt sein . Ueber diesen be-
s rathe soeben die Ministersitzung und die Entscheidung wird
. heute noch erwartet .

^ Italien .
i Rom , 29 . Apr . Von einigen gcmaßregelten Bischöfen
! und sonstigen Geistlichen Preußens , die zumeist zur Ver -
! schärsung des Konflikts beigetragcn haben , liefen beim Papst

Petitionen ein , in denen behauptet wird , eine Verständigung
zwischen dem päpstlichen Stuhl und Preußen sei unmöglich ,
da jeder Vertrag nur das Vorspiel zu weiteren Reibungen
sein würde . — Der Papst befahl , es sollten sämmtliche die
Encyclika besprechenden Zeitungsartikel vorgelegt werden . —

' „ Fanfulla " sagt , Salisbury habe Menabrea erklärt , daß die
! Konferenz auf der Grundlage des Vertrags von San Ste -
l fano unmöglich angenommen werden könne .

Rom , 29 . Apr . , 2 Uhr 15 Minuten Nachm . Zum mor¬
gigen republikanischen Kongreß sind Vertreter von dreihun¬
dert Vereinen eingetroffen . Der Bürgermeister bewilligte
den Vcrsammlungssaal im Teatro Argcntina . Die Regie¬
rung gestattet freie Debatte . In Neapel und Salerno war
ein leichtes Erdbeben . Die Vesuveruplion erreichte dm in -
nern Krater von 1872 .

Frankreich.
F Paris , 29 . Apr . Die beiden Häuser des Parlaments

nahmen heute ihre Arbeiten wieder auf . Im Senat wid¬
mete der Präsident , Herzog von Audiffret -Pasquier , dem
während der Ferien verstorbenen Mitglieds , Hrn . v . Keri -
dec , in üblicher Weise einige Worte des Gedächtnisses , wo¬
bei er nicht unterließ , daran zu erinnern , daß der Verewigte
zu den Opfern ihrer Ueberzeugung und ihres Pflichtgefühls
gehört hätte , welche der Staatsstreich von 1851 in ' s Ge -
sängniß warf . Der Minister der öffentlichen Arbeiten , Hr .
v . Frcycinet , brachte mehrere Eisenbahn - Vorlagen ein und
das Haus vertagte sich auf morgen .

Im Abgeordnetenhause schritt man nach einer per¬
sönlichen Bemerkung des Hrn . Clemenceau , betreffend das
Protokoll der vorigen Sitzung , zur Ausloosung der Abthei¬
lungen . Hr . Galpin erstattete Bericht über den Antrag der
HH . Camille See und Meiner , betreffend die Freigabe des
Besuchs der Welt - Ausstellung an den Sonntagen . Der
Ausschuß empfiehlt dem Hause , die Regierung aufzufordern ,
den Eintritt in die Welt -Ausstellung an den Sonntagen
von 7 — 11 Uhr den unbemittelten Personen nach Thunlich -
keit zu erleichtern . " Hr . Camille See erklärte sich mit die¬
sem Resolutionsvorschlage einverstanden . ( Oie Sitzung
dauert fort . )

Das Budget von 1879 wurde heute unter die Abge¬
ordneten vertheilt . Die Staatseinnahmen sind darin auf
2,714,672,014 Fr . , d. i . um 5,482,608 Fr . niedriger , als
im Vorjahre , angcsctzt. In dem Ecträgniß der Post allein
ist im Hinblick auf die Herabsetzung der Taxen eine Ab¬
nahme von 5,113,000 Fr . präliminirt , während für Te¬
legraphen ein Plus von 220,740 Fr . angenommen ist .
In den indirekten Steuern ist ein Ausfall von 13 .291,400
Fr . in Folge der kürzlich beschlossenen Abschaffung der
Steuern auf Seife und ordentliche Eisenbahn - Frachten
vermuthet . Die Staatsausgaben belaufen sich im Ganzen
auf 2,713,145,548 Fr . , so daß das Budget mit einem
Einnahmeüberschuß von 1,526,466 Fr . abschließt . In
seinem Exposee beantragt der Finanzminister , daß die direk¬
ten Stenern noch in der gegenwärtigen Session votirt wür¬
gen , damit die Grnerakräthc ihrerseits das Budget der De¬
partements in ihrer August - Session feststellen könnten . Ueber
die anderen Theile seiner Vorlage , also über die indirekten
Steuern und die Staatsausgaben , äußert sich Hr . Lson
Say nicht weiter ; aber es gilt für nahezu gewiß , daß die-
selben erst im Oktober zur Verhandlung gelangen werden .

Hr . Scheurer - Kestner wird seine Interpellation über die
abgesetzten Offiziere von Belfert erst nach der Eröffnung
der Welt -Ausstellung embringen .

Wir glauben zu wissen , schreibt die „ Patrie " . daß in Folge
der Erörterung :« und Polemiken , zu welchen die jüngste
Reise des Hrn . Gambelta in einem gewissen Theile der aus¬
wärtigen Presse und namentlich in mehreren offiziösen rus¬
sischen und deutschen Organen Anlaß gab , die Regierung
beschlossen hat , ihre neutrale Haltung noch schärfer zu beto¬
nen . Nach einem im Ministerrathe gefaßten Beschlüsse soll
auf das Sorgsamste jeder Akt vermieden werden , dem man
den Charakter einer kriegerischen Vorkehrung beilegen könnte .
Jedes einzelne Ministerium hat an seine Offiziere , Beamten
und Agenten besondere Instruktionen dieses Inhalts erlaffen .

Hr . John Lemoinne schreibt im „ Journal des Dsbats " :
Die Encyclika vom 81 . April entspricht den Befürchtungen und

Hoffnungen , welche die Thronbesteigung des neuen Papstes geweckt
hatte . Nie hat man von dem Nachfolger PiuS lX . erwarten dürfen ,

j daß er die wiederholten Erklärungen seines Vorgängers , welche die
! Lehre der Kirche geworden find , verläugnen würde . Leo XIII . mußte ,! wie PiuS IX . , gegen die Besitznahme der ehemaligen Kirchenstaats
! Einsprache erheben . Vom politischen Standpunkt kommt dieser Protest

demjenigen de» KSnigS von Neapel , der toskanischen und modenefische »
Fürsten , des König » von Hannover und oller entthronten Souveräne
gleich . Den Päpsten steht nicht einmal d- S Recht der Abdankung zu ,
sondern sie müssen sich als die Verweser eines mit einer Institution
verwachsenen EigenthumS betrachten . Dieses Eigenthum hat ein Ende
gefunden , wie «» einen Anfang hatte , und dar gewöhnliche LvoS aller

! zeitweiligen Einrichtungen gehabt . Der neue Papst kann sich noch
s gegen die Thatsachen anslehnen . aber diese stehen unwiderruflich fest
! und gehören schon der Geschichte an . Leo XM . ist gezwungen zu

sagen , die geistliche Unabhängigkeit der Päpste sei durch die weltliche
! Herrschaft bedingt , aber di- Geschichte ist da . um gegen diese Lehre

Verwahrung einznlegen . Die Geschichte aller Zeiten und di - Neuzeit -
liche insbesondere beweist . daß der Länderbefitz für da» P - pstthum
stets mit Abhängigkeit und Dienstbarkeit vetbunden war . Wir müssen
zum hundertsten Male wiederholen , daß da» Papstthum nie freier , un -

j
umschränkter , willkürlicher , gcwaltthätiger und gebieterischer anftrat ,

, als seitdem -S seinem weltlichen Besitz kein- Rückfichten mehr schuldig
rp . Tie langjährige Regierung Pin , IX . stellt eine Reihenfolge von



Unternehmungen , man könnte sagen van Gewolt- mißbtäuchen dar.
welche die politischen Staaten nimmermehr geduldet hätten , wenn sie
eine Repressalie hätten üben können . Was die Unabhängigkeit der

Kirche , die persönliche Freiheit de» Parste - betrifft , find diese je ge-

ficherler gewesen , als gerade heute ? Glaubt Jemand an die Legende
von der Gesangenschast de- Nachfolger- Petri ? Seine freiwill -ge Ke»
kerhast ist weiter nicht- als ein Protest . Und die Unabhängigkeit der
Kirche , war ste je eine vollständigere? Hat man je ein Tonclave mit

größerer Freiheit , Ungezwungenheit und Raschheit zu Rache fitzen
und Beschlüsse fassen sehen ? Die italienische Regierung hatte sich für
die Freiheit de- Tonclave- für verantwortlich gehalten , nicht nur
Europa , sondern der ganzen Welt gegenüber; wenn hingegen Rom ,
wie sonst immer , von fremden , sei ei österreichischen , französischen
oder spanischen Truppen besetzt gewesen wäre, hätte sich da der Große
Rüth der Kirche einer solchen Unabhängigkeit erfreut ? Har sich die
weltliche Herrschaft jemals mit ihren eigenen Streitkräften vertheidigt
und hat sie nicht von jeher anderer Beschützer bedurft , al- ihrer
Schweizer Hellebardiere mit der au- Raphael - Zeit stammenden Tracht ?

Die weltliche Herrschaft war immer nur eine Ursache fremder Ein¬
mischung in die Angelegenheiten der Kirche und Italien - . Wenn der

Papst Leo XIII . sagen zu sollen glaubt, daß da ? Papstthum ein Wohl- ?
thäter der Menschheit und hauptsächlich Italien - war , weil ei da sei-
nen Sitz hatte, so stellte er eine von den Thatsachen widerlegte These i

auf . Alle großen Italiener , von Dante und Mccchiavelli bi- Tavour ,
haben dargethan , daß die weltliche Herrschaft Rom - die Thore Italien -
dem Fremdling jederzeit offen hielt, ste preiSgab oder durch Bestechung
au - lieserte und der Konstituirung de- Vaterlande - und der Nation
rin beständiges Hinderniß war Wenn man diese Wahrheiten nicht
wehr alS Argumente im Streit gebrauchen wird , werden sie ganz
einfach und selbverständlich erscheinen . Die Encyclika de - neuen Pap -
ste - macht den Eindruck einer Prolestatiou pro korma. Sie ist in
einem würdigen , ernsten und ganz andern Tone gehalten , als die
seuersprühenden , erbitterten Ergießungen de- greisen PiuS IX . In
dieser Hinficht erfüllt Leo X !II ., ohne darum der ihm gebotenen Zu¬
rückhaltung untreu zu werden , die Hoffnungen, zu welchen der Ruf
der Mäßigung , der ihm vorausging , berechtigt hatte. Die Lehre bleibt
allerdings unversehrt ; aber der Verkehr mit ihm wird leichter . Der
Papst ist nicht zum Krieg, sondern für den Frieden gerüstet und ver¬
wirft nicht den moäus viveuäi , dem sein leidenschaftlicher Vorgänger
geflucht hätte. Der Briefwechsel, den er aus Anlaß seiner Thronbe¬
steigung auch mit den feindseligstenRegierungen geführt hat, scheint
im Gegentheil zu beweisen , daß die römische Politik wieder in die
Bahnen der Vorsicht und Mäßigung einlenken will , und mau kann
diese Zeichen der Versöhnlichkeit nur mit Erkenntlichkeit und Achtung
begrüßen .

Die HH . Rens Brice , Sekretär des Abgeordnetenhauses,
und Faye , ehemaliger Unterstaatssekretär im Ministeriumdes
Innern , Beide der republikanischen Linken angehörig , sind
zu Verwaltungsräthen des Crodit foncier ernannt worden.

6I - . Pari - , 29 . Apr . (B ö rs e n na ch ri ch t.) Der Markt zeigte
sich Anfang - unentschlossen, nahm aber im weiteren Verlaufe de - Ge¬
schäft - eine entschieden freundliche Physiognomie an . Man bereitet
sich , wenn nicht die nächsten achtundvierzig Stunden noch ein unvor¬
hergesehene - Ereigniß bringen sollten, auf eine sehr ruhige Liquidation
vor . 5proz . Rente 109 .77 , 3proz . 72.47 , Italiener 71 Fr . , Sfterr.
Goldrente 58

*

*/, , ungarische 70 ' /, , neue Russen 76 ' /^ , Türken 8.05,
« gypter 181.87 , spanische äußere Schuld 12'/, , Banque ottomane
340 .62 , österr. StaatSbahn 511 , Lombarden 145, öftere . Bodenkiedit
497 , Banque de Pari - 1075 , Foncier 635 , Lyonnair 590 , Mobil !?!
146 , spanischer Mobilier 542 Suezaktien 722.

Türkei .
Prra , 21 . Apr. Der „Köln. Ztg ." wird von hier ge¬

schrieben : Während der britische Botschafter iu Jsmid zu
einem Besuche der englischen Flotte abwesend war, fiel das
Ministerium Achmed Vefik . Man müßte schon ein sehr star-
ker Anhänger des Zufallsglaubens sein , wenn man hierin
nicht einen ursäcblichen Zusammenhang erkennen wollte.
Vefik war ein Freund Layard 's , und sein Kabinet hieß ge-
wisseünaßen das englische Kabinet , trotzdem Reuf, der Kriegs¬
minister , eine leichte russische Färbung besaß oder wenigstens
besitzen sollte . Das Ministerium Achmed Vefik hatte zwar
die Russen nach San Stefano kommen lassen , aber jedem
Ansinnen eines russischen Bündnisses kräftig widerstanden ;
es hatte die weiteren russischen Forderungen einer Besetzung
des Bosporusund der Entfernung der englischen Flotte gleich¬
falls zurückgewiesen . Die Russen mußten einsehen , daß mit Ach¬
med Befik nichts anzufangen sei

'
; folglich mußte er fallen ; und

der geeignetste Augenblick zu seinem Sturze war die Ab¬
wesenheit seines mächtigen Gönners und Freundes Layard .
In dieser Deutung würde also der jüngste Kabinets Wechsel
eine Verstärkung des russischen Einflusses bei Hofe bezeich¬
nen . Das Ministerium Achmed Vefik 's wäre demnach zu
Grabe getragen , und zwar ohne Sang und Klang , ohne
Epilog und Leichenrede . Es hat sich den früheren türkischen
Ministerien ebenbürtig angereiht , stand weder höher noch tie¬
fer als sie und bezeichnet daher nicht einmal eine Episode
in der Geschichte derselben . Es war zwar das erste parla-
mentarische Ministerium ; es schuf die Würde des Groß-
vezierats ab, brachte alle Minister in nähere und unmittel-
bare Berührung mit dem Sultan und hätte demnach einen
Zeitabschnitt größerer Freiheit bezeichnen sollen . Statt des-
sen aber sandte es die Deputirtenkammer , die ihm zu laut
schrie, nach Hause oder in die Verbannung und schloß, ohne
die Vertretung der Nation zu befragen , dm schimpflichen
Frieden von San Stefano , der das Land dem Feinde in
die Hände gab. Auf diese Weise ging das Ministerium
Achmed Vefik's ganz in den Spuren der früheren ; denn
alle würden unzweifelhaft ähnlich gehandelt haben. Mit !
welch andern Hoffnungen aber hatte man hier dieses Mi- ^
nisterium begrüßt ! Achmed Vefik war bekannt als ein ^
excentrischer, energischer und untadelhaft ehrlicher Mann : -
drei Eigenschaften , welche an einem türkischen Minister- ,
Präsidenten unschätzbar waren . Ob er sich nun gegen die ,
Flut des alten Schlendrians nicht zu stemmen vermochte !
oder ob er selbst nicht die Energie entfaltete , welche er bei ,
früheren Gelegenheiten gezeigt ; es ist schwer zu sagen. Von !
seinem Abgänge wurde schon lange gesprochen und seine
lang andauernden angeblichen Krankheiten ließen denselben

vorausschen . Nur glaubte man , Layard 's Einfluß beim
Sultan würde ihn schließlich doch stützen . Nun aber machte
Layard am verflossenen Mittwoch Nachmittag seinen Aus¬
flug nach Jsmid , von welchem er Samstag Morgen zurück¬
kehrte : in der Zwischenzeit begrub man das Ministerium
Achmed Vefik 's . Es wurde oben bemerkt , daß es schwer
sei , hierin keinen ursächlichen Zusammenhang zu finden .
Trotzdem soll er nicht bestehen . Achmed Vefik fiel nicht
vor russischem Einflüsse , sondern er nahm selbst seine Ent¬
lassung, weil er mit Said Pascha , dem ehemaligen Sekretär
des Sultans , nicht länger im Kabinet sitzen wollte. Der
unmittelbare Anlaß war eine Konzesstonsfrage . In der
Türkei gehört die Erlangung einer Konzession zu denjenigen
Dingen, die man sich nicht ohne Vergebung von gewaltigen
Bakschischen nach links und nach rechts denken kann. Die ^
ehrliche Natur Achmed Vefik 's aber paßte für diese Begriffe
nicht ; und so kam cS , daß er einem Herrn , der seit Jahr
und Tag . sich bemühte , der Stadt eine gute Wasserleitung
zu verschaffen , die Konzession zu derselben ertheilte. Sein
Gesuch war in regelrechter Weise dem Staatsrath vorgelegt
worden ; er hatte es mit den dort gemachten Aenderungen
angenommen , 15,000 L .T . als Bürgschaft hinterlegt und -
wartete nur noch auf den Jrade des Sultans . Vefik
sandte daher sämmtliche Papiere in den Palast , von wo ihm
der Jrade bestimmt zugesagt wurde . Aber statt dessen er -
hielt er auf der Pforte die Schriftstücke zurück mit dem Be- -
deuten, daß dieselben abermals dem Staatsrathe vorgelegt !
werden müßten . Der Urheber dieser Maßregel war Said
Pascha ; aus welchen Gründen , bleibe unerörtert. Darauf¬
hin erbat Achmed Vefik seine Entlassung ; das Gesuch war
so bestimmt, daß Abdul Hamid es nicht zurückweisen konnte.
Da aber der Sultan den ehrlichen , freimüthigen und humo¬
ristischen Ministerpräsidenten lieb gewonnen , fiel sein Groll
auf Said, der die Entlassung veranlaßt , und aus Aerger
verabschiedete er diesen ebenfalls . Daran schloß sich denn
der Wechsel des gesammten Kabinets und Palastpersonals.
Dieser freilich hatte eine andere und tiefer liegende Ursache .
Er beruht auf der Furcht Abdul Hamid's vor neuen Sul - -
tansmachern . Durch seine ganze bisherige Regierung hin- ^
durch zieht sich diese Furcht wie ein rother Faden. Alle -
Pascha's , welche bei der Absetzung des Abdul Aziz eine !
Rolle gespielt , haben nach und nach die Folgen dieser
Abneigung erfahren müssen; Midhat , Redif, Suleiman und
der Scheik-ül-Jslam , Hairulah Effendi . Als Suleiman ,
der letzte der Verschworenen von 1876 , gefallen war,
beschwichtigte sich des Sultans Angst ein wenig , da er
sich ausschließlich von seinen Vertrauten umgeben sah . Aber
ein Artikel des „ Journal de St . Petersburg" , der dem
Sultan zu Gesichte kam , fachte dieselbe wieder an. Es ward
darin dem Sultan unverblümt mit seiner Absetzung gedroht :
wenn er den Jntriguen gegen die Russen nicht ein Ende
machen wolle, so werde man sich für die Absetzung des Ab¬
dul Aziz schon zu rächen wissen. Mit Abdul Aziz
schwand bekanntlich der russische Einfluß. Der Sultan -
theilte seine Befürchtungen zunächst dem Marineminister
Said Pascha , der zugleich Palastmarschall ist , mit. !
Dieser suchte ihn zu beruhigen , indem er sagte : „ Mit einer !
Trompete (boru) kann ich in einigen Minuten die sämmt-
lichen Marinesoldaten vor dem Palaste versammeln ! " Dies >
aber machte gerade den Sultan stutzig . „Wenn Said mit >
solch geringen Mitteln über solche Macht gebietet , wie wird
es mir ergehen, wenn . !" Und in seinem Geiste ent- !
stand wieder die Erinnerung an das Ende des Abdul Aziz, !
welches schon Murad V . verfolgt hatte ; und mit einem
Federzug beschloß er den Wechsel des Kabinets, sowie seines
Palastpersonals. Reuf Pascha, der KriegSminister , war einer
der Ersten , der fiel. Er hatte sich dem Sultan dadurch ver- !
dächtig gemacht , daß er die Würde eines Adjutanten des j
Kaisers , die er in Rußland kennen gelernt , unter dem Titel ^
eines Javeri Ekrem auch in der Türkei , und zwar zunächst
für sich selbst einführen wollte . Dies sind die Ursachen des
letzten Ministerwechsels . Es heißt , daß auch die Stellung
Osman's bedroht sei ; der Sultan wolle ihn nach Jemen
als Oberbefehlshaber der Truppen entsenden. Jedoch ent¬
behrt dies noch der Begründung. Heute erfolgte die Ab¬
setzung des alten Namyk Pascha, der den Posten eines Groß¬
meisters der Artillerie bekleidet hatte . Achmed Mukhtar rückte
in seine Stellung ein und wird auf diese Weise Mitglied
des Kabinets . Hoffentlich wird er nicht lange auf diesem
Posten , der in jeder Beziehung veraltet ist, verbleiben. Das
Portefeuille des Kriegsministeriums kann ihm nicht ent¬
gehen , wenn er es versteht , des Sultans Gunst irgendwie
zu behalten. Sadyk aber , der Ministerpräsident, wird sich
bemühm , das Kabinet durch Herbeiziehung neuer und
jüngerer Elemente eine größere Gleichartigkeit zu verleihen,
die ihm bis jetzt fehlt.

Rußland .
Vor kurzer Zeit wurden Stoletow , der Anführer der bul¬

garischen Milizen , und der in Ungnade gefallene General
Tschernajeff vom Kaiser in feierlicher Audienz empfangen.
Beide Generale haben sich ihre Sporen in Asien geholt und
sollen bei einem eventuellen Feldzuge gegen Indien an die
Spitze der indischen Operationsarmee gestellt werden. Der
Sieger von Taschkent ist demnach jetzt , nachdem er dem
slavischen Komitü über die ihm anvertrauten Gelder gewissen¬
haft Rechnung legte, wieder vollkommen rehabilitirt. — Die
Staatsanwaltschaft wird gegen das über Wjera Safsulitsch
von den Geschworenen gesprochene Urtheil Protest einlegen.
— Gerade jetzt, wo General Tolleben zum Oberbefehlshaber
der russischen Truppen in Rumelien ernannt worden , ist es
doppelt interessant , zu erfahren , wie derselbe über seine Geg¬
ner denkt. Wir theilen daher nach dem „ Petcrsb. Herold "
aus einem Briefe Totleben's an den belgischen Ingenieur -
general Brialmont Folgendes mit. Ende Dezember v . I .
gratulirte nämlich Brialmont dem General Totleben von sich
aus und im Namen der Offiziere seines Corps zu der Ein¬
nahme Plewna's und zu „dem wohlthätigen Einfluß auf
den Gang der Kriegsereigniffe , der sich mit der Ankunft

Totleben 's auf dem Kriegsschauplatz zeigte" . Indem Gene¬
ral Brialmont seine Sympathien für die russische Armee
ausspricht , fragt er , ob die Türken irgend welche Vervoll¬
kommnungen in Bezug auf Befestigung der Schlachtfelder
erreicht , ob General Totleben etwa selbst irgend welche neu '.
Ideen zur Vertheidiguug der Positionen oder zur Herstellung
der Einschließungslinien in Anwendung gebracht habe. General
Totlebcn antwortete am 28 . Januar . Ec gibt den Verlust
der Russen bei den beiden ersten Stürmen gegen Plewna
auf 30,000 Mann an , so daß einzelne Divisionen von
10,000 Mann auf 5000 und 4000 reduzirt wurden . Der
Grund liegt dadrin , daß die Türken , wenn sie sich auch nicht
die Mühe des Zielens nehmen , in den Trancheen gedeckt,
unaufhörlich schießen. Jeder Türke hatte 100 Patronen bei
sich und einen Kasten mit 500 Patronen neben sich . Nach¬
dem Totleben die Einnahme von Gorni Dubniak und Telisch
geschildert , sagt er wörtlich :

„ Alle unsere Unternehmungen und Angriffe begegneten einem hart¬
näckigen Widerstand Seiten - der Türken . Sir zu überrumpeln mar
unmöglich ; unsere einzelnen Atlaken beantwortete der Feind mit hem
erbittertsten Kleingewehrfeuer. Er zeigte auch nicht die geringfte An¬
zeichen von Demoralisation . Die Zahl der Ucberläufer war unbe¬
deutend, die gewachten Gefangenen waren gut gekleidet und genährt .
Nach den zu mir gedrungenen Nachrichten zu urtheilen , konnten die
Vorräthe der Türken demungeachlet nicht länger al- bi- zur Mitte
de - Dezembers reichen . Der Winter nahte heran ; Ungeduld, ange-
facht durch die Meldung von dem erfolgreichen Sturm ans KarS, Er¬
mächtigte sich der Gcmüther . Für da- einzige Mittel , der Blokade
ein Ende zu wachen , hielt man einen Sturm . Ich widersetzte mich
dem mit ganzer Energie , die mir meine Ueberzeugung verlieh." ^

Nachdem er darauf hingewicsen, daß die russischen Infan¬
teriedivisionen, die nach dem 30. August auf 5- und 4000 Mann
zusammengeschmolzen waren , im November aber , nach An¬
kunft der Reserven, wieder den Normalbestand von 10,000
Mann erreicht hatten und daß die Einschließungsabtheilung
zu der Zeit die Höhe von 112,000 Mann mit 510 Ge¬
schützen hatte , fährt General Totleben fort :

„ Ich hatte zwei Ziele im Auge : einmal einen Durchbruch OSman
Pascha's zn verhindern und ihn durch Hunger zur Uebergabe zu nö-
thigen, dann aber die Plewna ' sche Abtheilung zu schonen und zu stär¬
ken und damit die Möglichkeit zu erlangen , nach dem Fall Plewna '-
die übrigen Abtheilungen mit starken Reserven versehen zu können,
damit ste au- der Defensive zur entschiedenen Offensive übergehen
könnten." „ Nach der Kapitulation, " heißt eS an einer andern Stelle ,
„ lagerte sich die Armee OSman Pascha's in Gruppen unter der Obhut
unserer Truppen . Schwer konnte man in diesen Mannschaften die¬
selben Soldaten erkennen , die noch kurz vorher unS einen so hart¬
näckigen Widerstand geleistet hatten . Ohne Murren fügten sie sich
dem Schicksal , mit Lrkcnniliclkiil verhielten sie sich gegen die kleitiste
Aufmerksamkeit von unserer Seite . Einstimmig versicherten die türki¬
schen Offiziere , daß die Armee von Plewna au- Elitetruppen bestehe,
daß mit dem Moment der Kapitulation die übrigen Armeen de- Sul¬
tan - keinen besonderen Widerstand mehr leisten würden . „Ich traf
OSman Pascha in der Kutsche sitzend , neben ihm seinen Arzt, wegen
seiner leichten Fußwunde . Er sagte mir , zur Erfüllung seiner Pflicht
habe er da» Möglichste gethan, doch nicht alle Tage — seien glückliche;
einigermaßen tröste ihn der Umstand , daß er selbst verwundet . ,sei .
Später fand ich eine bequemere Gelegenheit zu einer Uuterhaltuug mit
ihm. Ich fragte ihn , ob er am Anfang de- Oktober- gewußt habe,
daß Verstärkungen zu un - gestoßen waren , die seine Verbindungen
schon vor unserem Uebergang über den Wd bedrohen konnten. " Er
bejahte dar . Ich bemerkte ihm , ich erwartete , er würde diesen Moment
benützen, um Plewna zu verlassen und sich zur Sophia 'schen Chaufsee-'auf
die Balkanpäfse hin zurückziehen . Auf diese Weise hätte er nicht nur
seine Armee retten , sondern auch zum zweiten Mal unseren Andrang
aufhalten können . OSman entgegnete, damal- sei Proviant noch,im
Ueberfluß vorhanden gewesen , ein verfrühter Rückzug habe seiner mi¬
litärischen Ehre widersprochen und zudem hätte man gegen ihn dafür
in Konstantinopcl eine Anklage erhoben. Er hatte unsererseits ent¬
schieden einen neuen Angriff erwartet , er hatte ihn von ganzem Her¬
zen ersehnt , da er vollkommen überzeugt war , daß er ihn Dank der
Entwicklung, die er den Befestigungen gegeben , mit einem für » n»
noch empfindlicheren Verlust al- am 30. und 81 . August abweisen
werde . Nach. einem solchen Erfolg hoffte er unbedingt , sich vor Er -
schöpsung seiner Vorräthe durchschlagen zu können. Die Anlage und
Errichtung der Befestigungen in Plewna schreibe ich dem Stabschef
OSman Pascha'- , Tewstk Pascha, zu . Auf meine Frage , welche Me¬
thode er dabei befolgt habe , gestand er, daß er sich einzig und allein
vom Versuch habe leiten lassen."

Indem General Totlebm am Schluß seines Briefes die
Einnahme von Kars der von Plewna gegenüberstellt und
darauf hinweist, wie dasselbe Ziel durch verschiedene Mittel
erreicht worden sei, bemerkt er , der außergewöhnliche Erfolg
unserer Truppm vor Kars lasse sich zum Theil durch- die
Niederlage Mukhtar Pascha's im offenen Felde erklären.

Badische Chronik
* Karlsruhe , 29. Apr. Verflossenen Samstag Abend hielt

Hr . Redakteur Alfeld au- Straßburg im Saal der „ Vier Jahres¬
zeiten" den angekündigten Vortrag : „ Erzählungen a»S dem Reichs-
lande" . Hr . Alfeld, ein gründlicher Kenner von Land und Leuten in
Elsaß -Lothringen, bot zunächst ein anschaulicher, geographisch-landschaft¬
liche» Bild de- wiedergewonneneu deutschen Reichsgebiets. In sach¬
gemäßem Uebergang kam er sodann auf den Lharakter , die Sitten re.
der eingeborenen Bewohner zu sprechen , erörterte die politische Lage
und die Stimmung derselben und bethätigte sozusagen aus Schritt
und Tritt eia wohlwollende» Interesse an seinen neuen Landsleuten ,
ohne jedoch der heilsamen Einwirkung der eingewanderten Deutschen
die verdiente Anerkennung vorzaeuthaltea . Voa « armem Patriotis¬
mus durchweht, wie der Vortrag war , bekundete er zugleich da- Be¬
streben deS Sprechers , in strengster Unparteilichkeit uud Objektivität
dem Publikum de- „ alten Reiches" eine eben so treue al» anziehend«
Schilderung der neuen ReichSlande zu liefern . Wir dürfen aus da»
Verdienstliche derartiger Vorträge wohl nicht erst aufmerksam machen,
die gewiß geeignet find, unsere wiedergewonneneu VaterlandSgenoffen
unserem Berständuiß näher zu bringen und das sympathische In¬
teresse für dieselben in immer weitere Kreise zu tragen .



Bruchsal . 3V . Apr . (Kr. Z .) Wie bereit» angekündigt, fand am .
L7 . d. M . die Sitzung de» B ü r g e r a u S s ch n s s e s zur B - raihung
uud Feststellung de» Ortrstatui » statt . An dem , durch den Stadtrath ^
vorgelegten Entwurf , der schau vielfach berathen und besprochen wurde, /

hat der Ausschuß eine Aendernng nicht vorgenomwen . ES waren da - /

zu nur weuige Amendement» beantragt , die sich aus die Zusammen «

fetzurig der Kommissionen und die Gebühren der Mitglieder der

PsandgerichtS- und Sparkassen-Kommisfion bezogen . Da » OrtSstatut /
kann nun dem Großh . Bezirksamt zur Einholung der Genehmigung /
« roßh . Ministeriums de » Innern vorgelegt werden . Dasselbe besteht >

au » einem allgemeinen Theil und speziellen Bestimmungen für die
^

Schul -, Armen-, Gesundheit»-, Bau - und PfandgerichtS-Kommisfion. >
Nach erfolgter Genehmigung wird dasselbe gedruckt und vertheilt ^
werden. — Da » deutsche Handwerk hat seinen KrankheilSfitz in der -

Zerrüttung unsere» LehrlingSwesen» ; diese» aus die frühere Stufe !

zu bringen , ist ein Zusammengehen aller Gewerbetreibenden nSthig >

und in diesem Sinne sollen in der heutigen Versammlung de » j
Gewerbevereins Beschlüsse gefaßt werden.

? Mannheim , 28 . Lpr . Gestern Abend verschied nach langem , !
schwerem Leiden unser durch seine Dichtungen bekannter Mitbürger /
Peter Krauß . i

Au » dem Bezirk Sinsheim , 23 . Apr . (W . Z .) Ein /
Bauersmann lieh kürzlich IM M . auf einen Monat und muß für /
diesen Monat 6 M . Zin », also 72 Prozent , für jeden weiteren Mo - z
riat 4 M. Zin », also 48 Prozent , bezahlen!

4- Au » Baden , 29 Apr . Die Verwaltungsbehörden in Preußen
find beauftragt worden, auf da» Vorhandensein einer im Gemenge mit
der . al» Salat verwendeten Brunnenkresse häufig wachsenden, zu der
Familie der Dolderblüthen gehörigen Giftpflanze , welche bei ihrer
Sehnlichkeit mit der Brunnenkresse mit der letzteren
leicht verwechselt und beim Genüsse auf die Gesundheit schädlich wirken
kann, aufmerksam zu wachen und zur Vorsicht zu mahnen . Nach den
bezüglichen Bekanntmachungen bieten sich jedoch dem aufmerksamen
Beobachter folgende Unterscheidungsmerkmale dar : Die Brunnenkcefse
hat einen festen Stengel , flache Blattstiele, die Blätter sind derb, herz¬
förmig und matt dunkelgrün. Die giftige Pflanze , gewöhnlich Sumpf -
schirm genannt , hat einen mehr oder weniger hohlen, leicht zerbrech¬
lichen Stengel , runde Blattstiele und mehr eiförmige , glänzend hell¬
grüne und sehr dünne Blätter . Die zerriebenen frischen Blätter der
Brunnenkreffe geben den dieser Pflanze eigenthümlichen kräftigen Ge¬
ruch, während die Blätter der Giftpflanze gerieben kaum bemerkbar
möhrenartig riechen . Bei dem Genüsse der Brunnenkreffe wird daher
die größte Vorsicht geboten sein . Die hier gemeinte Giftpflanze ist
offenbar Siumlutikoiium , breitblätteriger Wasser¬
war k , welche Pflanze nach Seubert ' » „ExkurfionSfiora für da»
Großherzogthum Baden " an Ufern, im Wasser hin und wieder , beson¬
der» aus der Rheinfläche verkommt.

Müllheim , 27. Apr . (O . A.) Die Aussichten aus ein gesegnete »
Obstjahr find, Dank dem Himmel , vorzüglich. Steinobst blüht sehr
reichlich , Aprikosen und Pfirsiche haben an Hochstamm und Spalier
große Mengen kräftiger Früchte angefetzt , Pflaumen und Reineclauden !
find Mit Blättern überladen. Da » Jahr 1878 kann unter günstigen
Umständen die Mißernten an Steinobst der letzten fünf Jahre voll¬
kommen auSgleichen . Die Aepfelbäume entwickeln gleichfalls reichen
Blüthenschmuck, dagegen haben manche Birnensorten geringen oder
gar keinen Flor , während andere nicht» zu wünschen übrig lassen.
Der Weinstock zeigt am Spalier und im Weinberge schönen Trieb .
Erdbeeren stehen sehr gut.

WaldShot , 29. Apr . (« .) Heute Morgen 7 Uhr ertönte da»
Feuersignal , e» brannte in Thiengen. Die bereit» marschfertige Feuer¬
wehr wurde telegraphisch wieder abbestellt , da Hilfe nicht mehr für
nöthig gehalten wurde. Da » Feuer brach im Oekooomiegebäude de»
Martin Jäger au», welche» diese» sowie da» Wohnhaus und dasjenige
de» Johann Fügte säst vollständig zerstörte. Bi » 8 Uhr wurde da»
Feuer auf seinen Herd beschränkt . Ein der Brandstiftung verdächtiger
Mitbewohner de» Hause» wurde verhaftet und gefänglich hier einge-
liesert.

Douaueschingcn , 29 . Apr . (D . W .) Vorgestern find II .
DD . der Fürst uud die Prinzesfin Amelie von Fürstenberg nach län -
gerer Abwesenheit im besten Wohlsein dahier ringetroffea .

Die Fortführung der BezirkS-Fohlenweide Bräunlingen ist wieder
in Aussicht genommen; nach den un » gewordenen Miltheilungen find
tue Preise weit niederer als in früheren Jahren uud derart gestellt ,
baß durch sie lediglich die baaren Auslagen für Futter uud Streu ge¬
deckt werden sollen , während die weiteren Kosten für Unterhaltung der
Waide , Wärter , Pacht rc . rc . mit ungefähr 12M M. durch Zuschüsse
» on Staat und Gemeinden bestritten werden . Hoffentlich werden sich
unsere Pserdezüchter die hierdurch gebotenen großen Vortheile nicht
entgehen lassen und durch zahlreiche Beschickung der Weide ein mit
großen Mühen und Opfern geschaffene » Institut lebensfähig erhalten ,
ha» für einen gedeihlichen Aufschwung der Pferdezucht der Baar nahe¬
zu unentbehrlich ist.

MeHkirch , 29 . Apr . (O . G .) Bei dem heutige» Zuchtvieh -
Markt wurde eine große Menge Zuchtthiere trefflichen Schlag» anf-
gesührt , doch schien der Umsatz eia etwa» matter gewesen zu sein ,
wohl eine Wirkung de» herrschenden Geldmangel».

Konstanz , 29. Apr . (Konst. Ztg .) Samstag Mittag find der
Prinz und die Prinzessin Ludwig von Bayern nebst Familien
iu Lindau angekommen und haben ihre Villa Arusee zu längerem
Aufenthalt bezogen . — Zn Ehren de» nach Mannheim überfiedeln-
den Ober -Betriebriuspektor» v. DavanS veranstaltete der hiesige
Alpenklub , dessen Präsident der Genannte gewesen , am
Samst ^ Abend im . Barbarossa " eia AbschiedSsest. — Ja der Nähe
de» Rheinfalls beiSchafshausen ist vor kurzer Zeit eine
Höhle entdeckt worden, welche, nach den gefundenen Merkmalen zu
schließen , schon in vorgeschichtlicher Vergangenheit bewohnt gewesen
ist. Dir Höhle ist im Innern 2,^ m . hoch, 8 w . tief und etwa 5 m.
breit Rahe an der Oberfläche de» Boden » kam bei näherer Durch -
suchung eine etwa 0, , w . dicke, ziemlich gleichartige Kulturschichte
zum Vorschein, in welcher eine bedeutende Anzahl von F -uerfteinea ,sowie eine ziemliche Menge von Topfscherben und einige Soochen-
überreste, welch letztere jedoch bedeutungilo » find, enthalten waren .Die Scherben find unstreitig keltischen Ursprung », war aus den cha-
rakteristischen eingesprengten kleinen Quarzkörnern hervorgeht ; manche
lassen ans Anwendung einer Drehscheibe schließen ; andere wenige
schwärzliche oder braunrothe Scherben flammen jedenfalls von den*» mern her. Die Höhle , deren Eingang durch hingeschüttcte»

Geröll bi» auf kaum 1 Meter versperrt worden ist , wurde später je¬
denfalls von Fischern und Flößern benutzt, wo » sich auS den noch
vorhandenen Mauerüberreflen schließen läßt .

Wohlthätigkeits - Konzert.
- L. Karlsruhe , 31. Apr. In dem gestern Abend zum Besten

der hiesigen Suppenanstalt gegebenen Konzert überwoz der künstleri¬
sche Erfolg weitaus den materiellen ; eine neue Bestätigung der alten
Erfahrung , daß - „ WohlthätigkeitS-Konzerte" schwach besucht zu werden
pflegen. Wer übrigen » daran » einen Maßstab zur Beurtheilung de»
in einer Stadt zu findenden WohlthätigkeitSfinnS ableiten wollte,
würde gewiß fehl gehen und hängt der geringere oder größere Zu¬
drang des Publikum » wohl vielmehr mit der gerade herrschenden Jah¬
reszeit , der Zusammensetzung de» Programm » u . s. w . zusammen.
Konzertirense Künstler und Künstlerinnen de» gestrigen AbendS waren
die Herren Steinbach , Hauser , Rosenberg , Harlacher ,
Speigler , Deecke , Frau Lange und Frl . Steinbach . Sie
Alle hatten sich zu einer sehr reichhaltigen Spende künstlerischer Ge¬
nüsse vereinigt, die mit um so dankbareren Empfindungen ausgenom¬
men wurde, al» sie einen so edlen Zweck zum Hintergrund hatte . Hr.
Steiobach zeichnete sich wieder in den Schumann 'schen PapillonS ,
seinen drei eigenen Stücken Tränmen und Wachen, Minnesang , Unter
der Linde und der Sonate I '-ckur op . 21 von Beethoven für
Klavier und Violine al» der bereit» wohlgeschätzte Pianist aus ,
der mit einer sehr entwickelten Technik eine geschmackvolle , sein
detaillirte Vortragsweise verbindet. Die sech » Männerquartette
der HH . Rosenberg , Harlacher , Hauser und Speigler bildeten eine
willkommene Abwechslung, doch stellte sich da» V -rhältniß der Stim¬
men unter sich nicht immer al» da» wünschenSwerthe heran » ; unter
allen Gesängen machte da» einfache „0 sanetiosima " den nachhal¬
tigsten Eindruck. Fräulein Steinbach sang drei Lieder von Vineenz
Lachner — kleine Meisterstücke ungesnchter, ansprechender Melodik und
jugendsrischer, natürlicher Empfindung , namentlich in einer Zeit der ge¬
künstelten sog . „GesangSpoeficn" und für einen im Dienste der Tonkunst
so zu sagen „ ergrauten " Komponisten - , sowie drei weitere Gesänge
von Schumann , Reinecke , Steinbach , sammt einer niedlichen Zugabe
von Grieg . Die Sängerin bekundete hierin ihre musikalische Tüchtig¬
keit und zeigte namentlich im Piano der höheren Töne sehr ansprechen¬
den Stimmklang . Zwingend , packend kann aber ein Liedervortrag nur
dann sein , wenn die Stimme in allen Lagen denselben Klanzreiz be¬
sitzt und vollkommen beherrscht wird. Da » trifft nnn allerdings bei
Frln . Steinbach nicht zu und that namentlich eine gewisse Absichtlich -
keit , ein stoßweiße » Hervorheben der Accente der günstigen Wirkung
ihre» Gesang» Eintrag . Frau Lange deklamirte da» Freiligrath 'sche
Gedicht : «Der Blumen Rache " so an»gezeichnet , daß man lediglich
bedauerte, e» in ein Melodrama umgewandelt zu sehen ; eine musikalisch -
dramatische Mißgeburt , die um so lächerlicher erscheint, wenn ein I .
Metz die Musik dazu schreibt . Dem Konzert wohnten auch Ihre
König! . Hoheit die Frau Großherzogin und Ihre Großh . Hoheit die
Prinzesfin Victoria bei

stiren . Das britische Volk könr. e nur um großer Prin¬
zipien willen Krieg führen . Es sei der fcste Entschluß der
Regierung, die bisher festgehaltcncn Prinzipien auch ferner
zu befolgen .

ff Washington , 29 . Apr . Der Regierung ist keinerlei
offizielle Mittheilung zugegangen über Vorbereitungsmaß¬
regeln Rußlands zur Ausrüstung von Kreuzern in San
Francisco oder andern Häfen der Union für den Fall eines
Krieges mit England. — Das Repräsentantenhaus verwies
die Bill wegen Aufhebung des Vertrags mit dem gegenwär¬
tigen Anleihrsyndikat an die Kommission und genehmigte dieBill betreffs Verhinderung der abermaligen Einziehung ge¬
setzlichen Papiergeldes mit 177 gegen 35 Stimmen.

London » 30. Apr. Die Königin beabsichtigt in Kur¬
zem das komplett erste Armeecorps zu Aldershot zu inspizi-
ren . Der „Advertiser " erfährt, die Unterhandlungen des
gleichzeitigen Rückzugs hätten wesentliche Fortschritte ge¬
macht ; es werde auf Erfolg gehofft. Die „Times" da¬
gegen meldet aus St . Petersburg vom 29 . Apr . : Die
Verhandlungen seien in den letzten 24 Stunden nicht merk¬
lich fortgeschritten ; die direkten Pourparlers . zwischen Pe¬
tersburg und London hätten kaum begonnen . Rußland
wünsche im Allgemeinen Englands Ansichten über eine fried¬
liche Lösung zu ermitteln , es sei aber unbekannt , ob Salis¬
bury seine streng negative Haltung aufgeben wolle.

X London , 30 . Apr . „ Reuter ' s Bureau " meldet aus
Bombay : Das erste Detachement des Expeditionscorps
ist abgesegelt ; weitere Regimenter haben Einschiffangsordre
erhalten ; die Expedition nimmt für fünf Monate Bor-
räthe mit.

Frauksuner Kurszettel.
(Di - fettgedruckten Kurse sind vom 30. April , die übrigen vom 29 . April .)

Stautspapiere .

Deutsch! . 4°/o Reichs -Anleihe 96 '/ ,
Preußen4 ' /z "/,Oblig . Thlr . 104-/«
Baden 5«/« „ fl. 103

„ 4 -/r»/ , „ Thlr . -
. 4»/o „ fl. 94-/.
„ 4«/, „ M . 95 ' /,

3 ' /-«/a „ v. 1842fl. 93 ' ,.
Bayern 4 ' /, "/, Obligat , fl. 100'/,

4»/. „ fl . 94
„ 4°/, . M . 94 ' /,

Württemberg 5"/^Öbügat . fl. —
4' /? /a „ fl. 101
4«/j> „ fl . 95' /,

Nassau 4 °/, Obligationen fl . 96 '/,Gr . Hessen 4"/, Obligat , fl. 86' /,
Heslerr . S °/, SitSerreute

Zins 4 ' /r °/„ 52 ' ,.

Kesterr . 4^ chaldreirte
chesterr. , Ma,krre » tt

Zrn» 4 -/, «/,
Luxem- 4- . Obl. i.Fr .öL8kr.
bar, „ i.Thl .ä105kr.

Rußland 5»/,OÄig . v 1870
»L ä 12.

„ 5°/ , d » . von 1871
Schweden 4' /,»/, r»o. i . Thkr.
Schweiz»' /, ' /,BernStt »sfll .

«"/. !

'
st !

»«/, ey « i.
Volle sr« Mf. Ra «»
4 ' /,o/g E,rl »rnher

188tr »au 18«
5«/, dt». 1904r
(" /» r ». 1864)

59

49 -/.

78

S7^

99 ' ,,

101 ',,
1L' >.

10Si/,
101 ' /,

Vermischte Nachrichte « .
— Paris , 28 . Apr . Die neue Dichtung von Victor Hugo : „L e

Pape " (der Papst) , welche soeben aurgegcben worden ist , zerfällt in
zwei „ Sceneu "

, die erste : „ Schlummer "
, die zweite : „ Erwachen "

überschrieben. Die Unterabthciluugen führen folgende Titel : Werte
an den gestirnten Himmel. Die Könige ziehen rin . Der Papst ansder Schwelle de» Vatikan». Die orientalische Synode . Eine Kam¬
mer. Der Papst an die Mengen. Unfehlbarkeit . Beim Anblick
eine » Zug » geschorener Schafe. Ja Gedanken vor dem Schicksal.
Mau baut eine Kirche . Beim Anblick einer Amme. Ein Schlacht¬
feld. Der Bürgerkrieg . Er spricht in der Finsterniß vor sich
her. Fluch und Segen . Beim Anblick eine» Kinde». Ein Schaffot .
Ja Gedanken Angesicht » der Nacht . Beim Einzug in Jerusalem . —
Die Dichtung ist al» grelle Tendenzpoefie zu bezeichnen. Sie ent¬
hält cynische Angriffe gegen fremde Nationen und Souveräne und
kontrastirt dadurch peinlich mit der in der republikanischen Partei
herrschenden versöhnlichen Stimmung . Die Veröffentlichung de»
Bache» in diesem Augenblick wird von Victor Hugo'S Freunden sehrbedauert.

— (Strohwische al » Blitzableiter .) Wenn e» dem
menschlichen Forsche » uud Erfindung » geiste leider bi» jetzt noch nicht
gelungen ist, ein Mittel zu entdecken , um der gewitterschweren Luft
die gefahrdrohende Ueberladung au Elektrizität zu entnehmen und da¬
durch den schädlichen Hagelwettern varzabeugen , so ist dagegen der
flüchtigen Notiz einer französischen laadwirthschastlichcn Zeitung die
Entdeckung zu verdanken, daß einfache Strohwische die wirksamstenund wie selbstredend billigsten Blitzableiter stad , welche e» dem Best -
tzer de» ärmsten BaueruhäuSchen» ermöglichen, sich vor den Gefahren
de» Blitzstrahle» zu schützen. Der erste Versuch wurde in der Nähe
von Tarbe » (Ober -Pyrenäen ) durch einen intelligenten Landwirth ge¬
macht , und zwar mit solch befriedigendem Resultate , daß bald darauf18 Gemeinden de» Bezirk» Tarbe« alle ihre Häuser mit derartige »
Strohwisch- Leitern versahen und wirklich seitdem der Blitz keinem der
aus diese Art geschützten Gebäude mehr Schaden anthat .

Nachschrift .
/ ff London, 29 . Apr., Abends. Das Komits zur Orga-
/ nistrung einer Freiwilligen- Armee für den aktiven Dienst
/ macht bekannt, daß bereits etwa 8000 Freiwillige , darunter
! viele frühere Offiziere , sich in die Listen haben eintragen
> lassen .

ff London, 30. Apr . In einer bei Einweihung des
/ konservativen Klubs in Bradford gehaltenen Rede erklärte

Minister Hardy : die Regierung stelle sich auf den Stand¬
punkt der Londoner Deklaration von 1871 , wonach die
öffentliche bon, Käos und die Bestimmungen der Dekla¬
ration ohne Europa's Zustimmung nicht verletzt werden
dürften . Zur Entsendung der Flotte nach dem Marmara¬
meer behufs Schutzes seiner Staatsangehörigen sei England
berechtigt gewesen . Der Friede von San Stefano enthalte
nicht ein einziges, die Bürgschaft der Dauerhaftigkeit tra¬
gendes Moment . Auch die Interessen der mohamedanischen
Bevölkerung dürften nicht außer Acht gelassen werden . Die
Griechen bedürften eben so viel Schutz wie die Slaven .
Englands Maßregeln seien nicht kriegerisch, sondern blose
Sicherheitsmaßregeln. In England könne weder eine chau¬
vinistische Partei noch ein chauvinistisches Ministerium exi-

Lütte» u«p Mriorttäte «.
UekchsSauL
indische Bank
yxulsche Merei « , »«»»
parmttädter Maul
K« st «rr . WatiouaKa » !
Hesterr . Lredit -KLtie »
Rheinische Kredit !«»»
pentsL « Effekten !«»!

Pfälz . MaxbahnbOOsi.
l°/«HtÜ. Ludwig »bahn250fi . „

öS . Krz . S1a «t »! ah« 205' /,5°/» „ Sü » -Fau -barde » 53-/.
» °/s , MordweSö . -A . 84 ',,;o,,Rub ^« isuh. 2.EmL00fi . 89

Böhm . Westb .-A. 200 fl. Igzi ,

169
102- /,
70 ' ,

102' /«
646

169' .
80' ..

10?! .

73 '

"soAr«»t -Ssses-Siseu! .
xrkizter
'/. Mähr .Grenzb.-Pr .i .S .
'/»BöhmWestb .-Pr .i.Silb.
'/»SlisabL3.-Pr .i.S . 1.Em.
'/ . dta. „ S.«m.
>/, dta. steuerst :. 1! 7S „
>/. ö» . (Ne»w«rkt-Rft4)

101
195

76' /,
77

76 ' /,
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67' /,

«rum -Drau
S «/o Ar «», -Aases-Mrior .
5»/. Kranpr . Rudolf -Prior ,

von 1867/68
S-/^ ironpr. Rud..Pr .v. 18SS
S < »ß.Mrd « «st».. » .AK.
5' /, „ „ Dit. L.
5ch , Vorarlberger
bo/,Ungar.Ostb .-Prior .i.S .
5°chUngar .N °rdaflbHrt»r.
b' /. Urigar .Galiz.
5°,«Ungar. Sis.-« ul.
5°/,ö»r.Büd-L°mb.Pr .i.zr .
S°/, »stc . Söd -Lomb^ Pr .
b-fMerr .Staatrb .-Pr .
3' /,Ssterr.Staat»b.-Pr .
8' /»k »dro.Pr „ ia». 0, v »
fl»/. Rheinische Hypothek«»

b<mk-Pf »ubvriefe Thlr .

8' /, Pacific Lentral
S°/. « M . Pac. Missouri

72 ' ,.

71 ' /.
61-/.

50 ' ,.
54 ' /,

SS

4«Hä
95 ' ,.
6Si/.
42 ' ,.

101
96 -,.

101 ik.
75

Ankeheurkeate uud ^ rämiruaukeche.
Si,, »/,Prnch .Präm . loOTHi . —
LSln -Minbener lOO-Lhalcr-

Loose 111
Bahr . 4*/, Priimieu -Uul. 120' /,
Badische 4»/, dt«. 118»,,

„ 35-fl.-Lo«ft 136.-
vraunschw . SO-THK.-L» chl 82 .—
« roßh . Hessische S5-fi..Loose — -
Lnrbach -Guuzeuhaus. Loose 2550

Oestr.4«/,250flL >,se ».1854
. 5' /^ 00fl.- „ , .1860
. 100. fi..Ls»se d. 1884

Ungar. Staattloofr 100 « .
Raab-Grazer lOOTHlrLose
Schwedisch« 10-Thlr .-L»»k'

/Umländer lO-Thlr .-koos ,
stemiuger 7.fi.-L»«se

st°/Mdruburger «0-rhk ^ »

S7 ' ,-
S39L0
188 .40

67 -s»
44 .80

18L0
114 ' /.

Mechseyturse , Kold uud Siköer .
ckauda « lozefd .St . 3 °/« 201.20 Ducaten . . . M . 958 —57

Arĉ As . 81.20 20-Ar«k» -St. „ 1621- 25
Alle « 100 sk. LflrW . 4' /, >>/g 164.70 Engl. Sovereign» , 8052 —37
DiSeant , . . l.S . 4 Russische Imperial , 16.66 —71
Holländ . 10^ l.-St . Mk. 16.65 Dollar» iu » old , 4 .18 —81

Tendenz : fest .
NerN » «r Mörse . 30 . April, «reditaktien 839. —. Staawöah «411 — , Lombarden 10950 , DiSc . Lommandit 10850 , ReichSbauk152 .70 . Tendenz : schwach .
Mi «» « Mörse . SO. April, «reditaktien 204.— , Lombarden— , Aaglobank83 .— , Rap,leoa »d' sr 953 . Truden» : fest.
Mem -Mar » , 30 . April. Gold (SchlutzkurS ) 100»/, .

»qr - M «tt « e Amrdelanachrichte » in der Meikuge Kette il .

Verantwortlicher Redakteur
Heinrich G 0 ll in Karlsruhe .

(tzroßherzogl. Hoftheater .
Donnerstag . 2 . Mai. 2. Quartal. 57 . Äbonnementsvor -

stellung. Die lustigen Weiber von Windsor, komische Overin 3 Akten, von Nicolai. Anfang »/z7 ühr.
^ ^

Freitag , 3. Mai. 2. Quartal. 58. AbonnementSvor-
Z"" ersten Mal : Durch dir Intendanz, Origi¬nal -Lustspiel m 5 Akten, von E . Heule . Anfang 4 ? Uhr

Theater iu Bade ».
Mittwoch , 1 . Mai. Die « arlsschiiler , SchauspielAkten, von H . Laube . Anfang t/r7 Uhr.



I Todesanzeige-
6 . Karlsruhe . Ver-

8 wandten und Freunden ma-
chen wir die traurige Mitthei¬

lung , daß unsere liebe Taute
Frau Marie Kiefer ,

geb. Dürr ,
heute früh 3 Uhr im Alter von 80
Jahren sanft entschlafen ist.

Blumenspenden werden , einem
Wunsche der Verstorbenen entspre¬
chend , dankend abgelehnt.

Karlsruhe , den 30. April 1878.
Die Hinterbliebenen .

^ Todesanzeige .
1 . Mosbach . Tiefbe-

^ trübt widmen wir Freunden
8 und Bekannten die schmerz -

liche Nachricht , daß unser
lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater

Rechtsanwalt
C . I . Eberstein dahier .

Ritter des Zähringer -Löwen -Ordens
I . Kl. ,

heute Mittag im 84. Lebensjahre
an Altersschwäche sanft verschieden ist .

Wir bitten , dem Dahingeschiede¬
nen ein freundliches Andenken zu
bewahren.

Moshach , den 29 . April 1878.
Die Hinterbliebenen :

Carl Eber stein .
Julie Eberstein ,

geh. Wittmer.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 3 Uhr statt.
Verlag von Lugast ffirsvkvslck

in Berlin .
S. Leeden ersedisn :

^ nlsituns unm uvskraLssizsn
VsrNsItsn dstoa Ssbrntiok äsr
WnansrlctirsL von Or . -llljkl ,
Lurur ^l an der ^Vasserkoilav -
8ts .1t OräkenberA . gr . 8 . 1878 .
kreis : 1 N . 60 kl .

Vorrätkig in ^L. u.
t ». Lk»-« « »»^8eder üokbucddanälnng '

Z .970 . 2 . Donaueschingen .

Stelle eines Forst
Assistenten

Die Stelle einer Assistenten der Fürst¬
lichen Forstoerwaltung ist durch Beförde¬
rung frei geworden und soll mit einem wis¬
senschaftlich gebildeten Forstmann , welcher
die Staat - Prüfung für den Forstverwal -
tungsdienst gut bestanden hat und schon
einige Jahre im äußeren Dienst verwendet
worden ist , wieder besetzt werden. Der
AnsangSgehalt betrügt 1800 bis 2000 Mark
nebst Diäten - und Reisekosten - Vergütung
bei ForsteinrichtangS - und ähnlichen Ge¬
schäften , und Aversen bei Dienstverwesun -
gen. Bewerber wollen sich unter Angabe
ihrer persönlichen Verhältnisse und ihres
Bildungsgänge - , sowie unter Anschluß ihrer
Zeugnisse binnen I4Tagea melken. Solche,
welche schon bei der ForfteinriLtung ver¬
wendet waren , erhalten den Vorzug .

Douaneschingen, Len 25 . April 1878.
Fürstlich Fitrstenbergische Domä -

_ nenkanzlei . (0,1976 .)
Z998 . 1. Ettlingen .

Commisstelle .
In meinem Mauufaltur - und Spezerei -

waareu - Geschäft ist eine Tommisstelle
offen._ A Streit .

Offene Lehrlmgsstelle.
10 . 1 . Ja willen, Spezerei - und Deli -

cetrffeU' Geschäst Baden - Badens ist sür
einen mir gui- iSchuffenutniffen versehenen
Knaben eine Lehrstelle offen. Eintritt s, -
gleich . Adresse in de, Expedition d Bl .

9. 1 . Schwetzingen .
Frisch gestochene

ZchwetzinßklSpargel «
versenden täglich in jedem Quantum

ü Ps. 60 pr. '/2 Ko.
gegen Nachnahme.

Ifl. Kit88ermruin <k siomp . ,
_ Schwetzingen ._

4 . 1 . M o n n h e l w.

Lichtpr uspapier
(Ferrotyaupapier ) .

Eine Fabrik von Lichtpauspapier sucht
einen mit der Branche bekannten Vertreter .
Offerten zu adressiren an Gg . Waibel ,
8 I N° . 1 , M - » «heim .

Z» LS

! eekeNr kre-is : » so. ««

7 . Lübeck .

Die Deutsche Lebensversicherungs -
Gesellschaft in Lübeck

Nach dem am 5 . dieses Monat « erfolgten Ableben unseres langjährigen Ver -
ireterS Herrn Wilh . Hofmanu in Karlsrnhe haben wir unsere General -Agen¬
tur sür das Großherzogthum Baden auf den Sohn desselben , Herrn HVUd - li »

Ilokinlrnn in Firma chchllk Hutaiaim ^ llirlur
l » Siarlsrub « übertragen und bringen die» hiermit zur allgemeinen Kcnvtniß .

Lübeck, den 26. April 1878 .
Der Direktor

Beruh . Sydow .

Spinnerei K Weberei Offenburg .
Montag de « IS . Mai d . I . , Vormittags Lv Uhr , im Fabriklokale

Generalversammlung Ser Aktionäre.
Tagesordnung : Die in Z 19 der Satzungen Satz 1 bi» 6 ensgesührten

Verrichtungen , lieber die Berechtigung zur Theilnahme an der Versammlung oder
über die Vertretung in derselben geben die ßß 14 , 15 und 16 der Satzungen die
Vorschriften.

Zur Bescheinigung deS VorzeigenS der Inhaber -Aktien werden folgende Bank -
Häuser bezeichnet : m Konstanz : Macaire L Co . , Freibarg : Grbr . Lapfrrer ,
Karlsruhe : Alfred Scrligmaun L Co., Mauoheim L Heidelberg : Köster L Co.,
Fraolfurt a . M. : V. Metzler seel. Sohn L Coof . , Berliu : Direltiou der DiS-
routogesellfchaft, und ferner die Rheinische Creditbauk in Mannheim nebst deren
Filiale». Z380 . 3.

Offenbnrg , den 13. März 1878 . Nor Var8 <« r>«I .

A <rshener und Münetzeuer Feuer -
Werficherungs'Gesettskv «rft.

Der Geschäftsstand der Gesellschaft ergibt sich auL den nachstehen¬
den Resultaten des Rechnungsabschlusses für das Jahr 1877 :

Grundkapital . 9,000,000 . —
Prämien - und Zinsen -Einnahme für 1877 . „ 7,445,112 . 20
Prämien -Ueberträge . . . „ 10,367,052 . 10

In

^ 26,812,164 . 30
Versicherungen in Kraft am Schlüsse des

Jahres 1877 . . 4,395,460,882 . —
ALannkviNL , den 1 . Mai 1878 .

Die General - Agentur :

Die Agenten der Gesellschaft :
In VLarLsruIi « : OsrL IiiiKlt , Kaufmann
Cggenstein : Louis

Hügle , Rachschr . ,
Rüppurr : Zae. Korn
müller, Weber,
Dnrlach : Jol . Hochschild , Kauf
mann .

In Hagsfel - r Carl Pful -
lendörfer, Oekonom,
Rußheim r Ludw. Getß ,
Kaminfeqermstr,
Ettlingen : Jg « BanreUhrl ,
Geweinderath . l240^IV)^ 928^

bei Partcukirchcn im bayr . Hochland, 248V Fuß mit Alm am Eck 4200 Fuß ü . M .
Klimatischer Alpenkur- n . Badeort in romantisch schöner und geschützter Laxe.
Alkalischsalillischr, Schwefkl- und Eisenquellen . Sehr wirksam bei chronischem
Magen -, Darm - und Blasenkartarrh , Rheumatismus der MnSkeln und Gelenke,
Hautkrankheiten, Skrophulofe , Nervenschmerzen, Leber - und Milzarifchwellong , Blut -
armntb und Frauenkrankheiten Milch - und MolkenlUttN . Höhenstatiou sür Brust -
u» d Nervenlrideude . (L 1354) Z.850. 2.

Besitzer Vr . » »« S .
Wlrthschaftsverkauf .
Z .908 2 . Vorgerückten Alter- wegen

ist in der schönsten Lage de- MurgthalS ,
unweit Gernsbach . eine Wirthschast mit
Realschildgerechtigkeit , Scheuer , Stallung ,
Gemüsegärten re . zu verkaufen.

Diese Wirthschast erfreut sich stet» de»
Besuche - vieler Fremden und ist zur Errich¬
tung einer Bierbrauerei oder sonstigem
Etablissement sehr geeignet.

Näbere » bei der Expedition diese» Bl .

im Zuge.
s-S Blatte ».

verkäuflich
«in schwarzbrauncr Wallach,
6 Jahre alt , belgischer Rare ,"
stark , gesund , fromm und gut

Näheres in der Expedition die -
Z .857 . 3.

« U .678 . 10.

Rohe
BciUMvovÄ

tuche
und

Stuhl- ^ rcttoue ,^ ^ schwarzen u
farbigen

Gnniinet
versendet in

jedem Maß z«
Fabrikpreise « .

N! 14111, L « »>

gBllun« äurvk äi« <D «7ljl-8 llr v ^
T« » i»»« » . pkvi8 »A. r,70 s>67 SodsolNel .

^
ik' por Z

bei M er «. » /» - «

bürgerliche Rechtspflege
Warnung.

W902 Nr . 3600 . Psullendsrs .
Dem Joseph Lohr , Wirth von Linz , ist ein
Einlageschein der VorschaßoereinS Psulleu -
dors Nr . 1290 , ausgestellt unterm 5. Fe¬
bruar über den Betrag von 1200 M . ab¬
handen gekommen .

Bor dem Erwerb dieser Urkunde wird
hiermit öffentlich gewarnt .

Pfullendors . den 27 . April 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

W ü r t h .
BerwSgcuSabsondervngr«.

W .885. Nr . 3712 . Mannheim . Die
Ehefrau de » Georg Karque , Katharina ,
geb. Ortlipp io Schriesheim hat gegen
ihren Ehemann Klage ans BermögenSab-
sonderung erhoben and ist Tagfahrt znr
Verhandlung hierüber auf

Dienstag den 4 . Juni d . I . ,
Vormittags 9 Uhr .

anberanmt ; was hiemit zur Kenntniß der

Gläubiger gebracht wird.
Mannheim , den 24. April 1878.
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht.

Livilkammer .
K . v . Stoesser .

Mechler .
W.886 Nr . 3713 . Mannheim . Die

Ehefrau de» Leopold Löffler , Ido , geb.
Schüler , inManrche rn hat gegen ihren Ehe¬
mann Klage aus BerwögenSabsvuderung
erhoben und ist Tagfohrt zur Verhandlung
hierüber auf

Dienstag den 4 . Juni d. I . ,
Vormittag » 9 Uhr ,

anberanmt ; war hiemit znr Kenntniß der
Gläubiger gebracht wird.

Mannheim , den 24 . April 1878.
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht.

Lisilkammer .
K . o . Srösser .

Mechler .
W.854 Nr . 3682 . Karlsruhe . Durch

Urtheil vom Heutigen wurde die Ehefrau
deS Schreiner » Balthasar Sch ucker , Bar -
bara , geb . Hösle, in Pforzheim für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen ihre»
Ehemannes abzusordern . Dies wird zur
Kenntniß der Gläubiger gebracht .

KarlStuhe , den 16. April 1878 .
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht.

Livilkammer II .
G e r b e l.

Hnsfschmid .
W .897. Nr . 1977 . M - Sb ach . Di «

Ehefrau deS PHUipp Heinrich Müßig ,
Elisabeths , geo. Weber , von HaßmerSheim
wurde durch Urtheil von heute für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von dem ihre» Ehe¬
mannes abzussndern ; wo» zur Kenntniß «
nähme der Gläubiger hiermit bekannt ge¬
macht wird .

MoSbach, den 16 . April 1878.
Großh . bad . KreiSgericht. Livilkammer I.

Nicolai
Seitz .

Erbvorladusgru .
W . 803 . Säckiugen . Gattlob und

Albert Gr jener , Beide von Oeffingen ,und in der Schweiz an unbekannten Orten
abwesend, sind znr Verlafleoschast ihre» am
28 . Dezember 1877 in Oefliugen verstorbe-
nea Vaters Konrad Griener , Tsglöhner ,
kraft Gesetzt » berufen und werden hiermit
zur BerwSgenSausnahme und zu den Erb -
theilungSverhandlangen mit dem Ansügen
öffentlich vorgeladen , daß wenn dieselben

innerhalb S Monaten
nicht erscheinen oder sich durch Bcvollmäch-
tigle vertreten lassen , die Erbschaft Denen
zugewiesen wird , welchen sie zukäme, wenn
die Borgeladeneu znr Zeit deS ErbausallS

nicht mehr am Leben gewescn wären . ,
Säckiugen, den 22. April 1878. I

Großh . Notar !
S ö tz.

W . 804 . Säckiugen . Cornelius
Brugg er von Korsao, in Amerika an un¬
bekannten Orten abwesend , ist zur Berlas-
senschaft seines am 13. März d. I . kinderlos
verstorbenen Bruders Matthäus Brugger
von Riedmatt krast Gesetzes berufen und
wird hiemit zur BermögenSausnahwe und
zu de» ErbtheilongSverhandlnngen mit dem
Ansügen öffentlich vorgeladcu , daß , wenn
derselbe

innerhalb drei Monate «
nicht erscheint , oder sich durch einen Bevoll
mächtigten vertreten läßt , die Erbschaft
Denen zugewiesen wird , wellen sie zukäme ,
wenn der Borgeladene zur Zeit des Erb -
anfall » nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Säckiugen , den 22 . April 1878.
Großh Notar

W .807 . Stetten a. k. M . Am Nach¬
lasse der unterm 29. März 1878 zu Leiber -
tingen — Lengenseld — verstorbenen ledi¬
gen Josesa Fr ick ist deren am 6. Oktober
1841 daselbst geborner Bruder Jokob Fr ick,
unbekannt wo , in Amerika abwesend , erd-
be heiligt.

Derselbe wird hiemit anfgefordert,
binnen drei Monaten

sich dabier zu melden , andernfalls die Erb¬
schaft Jenen zvgewiesen würte , welchen sie
zukäme, wenn der Vorgeladene »ur Zeit
deS Erbavsaü » nicht wehr gelebt hätte.

Stetten - . k. M . , den 19. April 1878.
Der Großh . Nolar
PH . Schmidt .

Strafrechtspflege
Ladungen vnd Fahndungen.

W .9S4. Nr . 14,567 . Bruchsal . Ge-
gen Reservist Jakob Bader von kirrlach
hat daS Großh Bezirksamt hier ans Grnnd
der K 360 Ziff . 3 R .St .G .B . wegen uner¬
laubter Auswanderung Anklage erhoben
und eine Geldstrafe von 50 Mark beantragt.

Zur Verhandlung auf diese Anklage wird
auf

Freitag den 31 . Mai d . I . ,
Barm . 9-/. Uhr ,

Tagsahrt angeordnet und eS wird hiezu der
Angeklagte mit dem Bedrohen vorgelsden,
daß im Falle seine » Ausbleiben» da- Urtheil
nach dem Ergebniß der Untersuchung würde
gefällt werden.

Bruchsal , Len 27. April 1878.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Schütt .
Bern» . Bekan«tmKck»n«grv .

Z .839 . 2. Karlsruhe .

Liegenschafts
Versteigerung.

Ans dem Nachlasse der verlebten Eisen-
Händler Abraham Enlinger Wtitwe , Ba -
bette, gebarnen Wormser , von hier, werden

M . o ntag den 13. Mai d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

in dem Geschäftszimmer der Unterzeichne¬
ten , Waldhsrnstraße Nr . 21 dahier, oachbe -
schriebetie Liegenschaften , nämlich

Häuser und Gebäude :

Das in der Langenstraße dahier unter
Nr. 138 ( srüher Nr. 132) , einerseitsneben
Kausmann Albert Salzer , anderseits neben
der Firma Haid «. Neu gelegene dreistöckige
WohnhauS mit Quer - nnb Seitengebäu¬
den , nebst aller sonstiger liegenschaftlicher
Zngehörte , einschließlich de» Grund und
Boden»,

Schätzung- Preis . . . 85,000 Mark ;
2.

das in der Herreuftraße dahier «ntrr
Nr. 22 (früher 205) , einerseits neben Apo¬
theker Karl Haffencamp , anderseits neben
Schirwiabrikant Leopold Müi - er gelegene
dreistöckige WohnhauS mit Quer - und
Seitengebäuden , sawmt aller sonstiger lie-
- enschastlicher Zugehörde , einschließlich de»
Grund und Boden»,

SALtzuagSpreiS . . . 80,500 Mark ,
der Erbtheilong wegen zu Eigenthum ös- >
sentlich versteigert , und der endgiltige Zu¬
schlag sogleich ertheilt, wenn der Schätzung»-
preis oder darüber geboten wird.

Die BersteigerungSbedingungen können
inzwischen während der Kanzleistnnden bei
dem Unterzeichneteneiogesehen werden.

Karlsruhe , den 15. April 1878.
Der Großh Notar

Lar .l Philippi .

^ Z.995. Pforzheim .

^ ^Liegenschaftsver-
steigermig .

In Folge richterlicherVersagung werden
den Schreiner Friedrich Bnrghard
sammtverbindlichen Eheleuten in
Ispringen nachbeschriebene Liegen -
schaffen

Mittwoch de « 8 . Mai d. I . ,
N a ch mit tag » 1 Uh r ,im Rathhause zu Jspriugen öffentlich ver¬

steigert , wobei der endgiltige Zuschlag er-
folgt , auch wenn das höchste Gebot den
SchätznngSprei» nicht erreicht.
Beschreibung der Liegenschaften :

1 . Anschlag
Lirca 42 Ar 7 Meter und

1 Viertel Aeckrr , Wiesen »nb
Weinberg in 9 Parzellen , zu¬
sammen «axirt zu . . . 1115 M.

Summa . . ms M .
Elfhnndert fünfzehn Mark .

Hiervon erhält der unbekannt wo ab¬
wesende Schuldner Friedrich Bnrghard
auf diesem Wege Nachricht.

Pforzheim , den 17. April 1878.
Großh . bad . Notar

U n g e r.

8 . Karlsruhe .

Großh. ^av Staats-
Eisenbahnen .

Di ; in dem provisorischen Rheinisch Ba¬
dischen Güiertarif vom 1. März I. I . ent¬
haltenen Frachtsätze sür eine Anzahl Rhei-
nischer Stationen finden fortan auch An¬
wendung auf die gleichnamigen bezw . Kau-
knrrenzpationen der Bergisch- Märkischen
Bahn . Nähere Auskunft hierüber erlhetlea
unsere Güierexp -ditionen .

Karlsruhe , den 29. April 1878 .
_ General -Direktion ._

Z976 . 2. Karlsruhe .

Großh Bad Staats-
Eisenbahnen.

Mit höherer Ermächtigung werden wir
am Montag den 6. Mai l. I ,

Vormittag » 10 Uhr ,
di« in unfern Magazinen hier lagernden

abgängigen Metallwaare « ,
als Schienen , Radreiie , Schmelzeisen, Blech ,
Roststäbe, Kupfer, Zink, Blei u . s. w.. öf¬
fentlich versteigern m d loden wir Kauf-
lustige mit dem Bemerken ergebenst ein, daß
die Verhandlung in »nserm Haoptmagazi »
(Bahuhofstraße 5) ftatlfindet , wohin mau
sich auch wegen Bistchtigung der Materia¬
lien in den Dienststundcn wenden wolle.

Genaue Verzeichnisse der zu versteigern¬
den Materialien werden von uns aus porlo -
sreie Anfragen abgegeben .

Karlsruhe , den 26 . April 1878 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

Magazine .
Z.1000 . 1 Nr . 318. Walbkirch .

Holzvdrsteigerrmg.
An» den Domänenwaldnugeu de» vorde¬

ren ElzthaleS werden looSweise und mit
halbjähriger unverzinslicher Borgsrist ver-
steigert,

Mittwoch den 8 . Mai l. I . ,
Vormittag » 10 Uhr , iw BadwirthShanse

znr Arche dahier,
au» dem Distrikt Engewald :

23 tanneve Stämme I ., 43 11 ., 35III .,
121IV . Klaffe , 30 tannene Sägklöhe
1.. 42 ll . Klaffe , 2 sorlene Stämme
111., 102 IV . Klaffe. 2 sorlene Säg -
klötze ! ., 22 II . Kl- fse , 1 Siche III .,
7 Eichen IV . Klaffe, 2 Erlen ;

aus dem Distrikt Kastellwald :
10 tannene Stämme I II ., 109I V., 11V .

Klaffe, 3 sorlene Stämme I V. Klaff«,
11 lanneueSägklötze II . Klaffe , 1 for-
lener Säaklotz ll . Klaffe , 1 Lärchen¬
stamm III . und 2 LärcheostämmeIV.
Klaffe, 2Nußbanwklötze und 41 starke
Stangen

Donnerstag den 9 . Mai l. I . ,
Vormittag » 10 Uhr , im BadwirthShanse

zur Arche dahier,
an» dem Distrikt Engewald :

30 Ster buchene » Scheitholz 1. Klaffe,
4 Ster II . Klasse , 34 Ster tannene »
Scheitholz l . . S1 Ster II . Klaffe,
71 Ster sorlene» Scheitholz , 28 Ster
buchener, 15 Ster tannene », 17 Ster
sorleneS, 4 Ster eichene » Prügelholz ,
1600 Stück tannene , 4539 gemischt«
Wellen und 3 ReiSschläge;

an» dem Distrikt Kastellwald :
4 Ster hatnbncheue Nutzholz-Rollen , 26

Ster buchene », 35 Ster tannene »,
5 Ster sorleneS , 2 Ster gewischte »
Scheitholz , 10 Ster buchene », 4 Ster
hainbuchenes , 22 Ster tannene «,
4 ' Ster sorleneS Prügelholz . 445
Stück tannene , 525 gewischte Wellen
und 2 ReiSschläge .

Dowänenwaldhüter Ltattmaun dahier
wird da» Holz auf Verlangen vorzeigen.

Waldkirch , den 28. April 1878.
Großh . bad. BezirkSsorstei.

K r u l i n a.
Z .999 . 1 . Nr . 389 . Freibarg .

Holzversteigerung.
Au» den Domänenwaldnugeu de» Höll-

thal» und der Welchenthol» bei Ebnet wer¬
den nachstehende Holzsvrtimente mit halb¬
jähriger unverzinslicher Borgfrift versteigert,

Donnerstag den 9. Mai d. I . ,
Vormittag » 9 Uhr ,

imGasthau » zuden2 Tauben
(Post ) im Höllthal :

16 Hainbuchen , 36 Lichen III . and IV.
Kl., 1 Forle , 1 Linde und 27 tannene GSg-
klötze , 254 Ster buchener und 342 Ster
tannene- Scheitholz , 259 Ster buchene »
und 184 Ster tannene » Llotzholz, 28 Ster
buchene Rollen und 425 Ster gemischte
Prügel , sowie einig« Loose Reisig »nb Ab -
faüholß.

Freitag den 10 . Maid . I .,
Vormittag » 10 Uhr ,

iw Gasthau » zum Löwe « in Ebnet :
197 tannene Sägklötze und 92 Stück tan-

neae» Bauholz , 187 Stück Hopsenstaugen
IV . Kl, , 1700 tannene Rebfteckeu , 2670
Stück tannene Bohneustrckeo; 40 Ster bu¬
chene», 3 Ster eichene » und 117 Ster tau «
neue» Scheitholz ; 60 Sier tannene - Klotz¬
holz ; 168 Ster buchenes , 6 Ster eichene»,
13 Ster tannene » und 27 Ster gewischte »
Prügelholz , sowie einige Loos« Reisig u«d
Abfallholz.

Freiburg , den 28. April 1878.
Großh . bad . BezirkSsorstei.

_ Bach ._
Z.12. Karlsruhe .

Düngerversteigerun -
Donnerstag den 2 . d. M . , Vor¬

mittag » 9 Uhr, wird da» Dongrrgebmß au»
de» Stallungen der 2 . Abtheilung 1. Bad.
Feld -Artillerie -RegiwentS Nr . 14 pro M» -
nat Mai cr . in GotteSaue versteigert.

(Mt einer Beilage .)

Druck u " d Z! e la . der « . B' r a u n ' I ch e , H s s 5 » Hb r u ck, r , i.
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